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Das Kreisblatt erscheint Freitag
". es kostet für das Vierteljahr

bei der Post- 5 Mart

Redakteur

   
May Politi-

Taue! und Versau «l. Ludwige Buchdruckerei Rothe, Polm or Mio. :n Orts.

Oele M er. März 1921.

eiSb l at i  
J n s e r a t e werden bis Donners-

TZZ tag mittag in der Geschäftsstel-
Ä angenommen. - Preis für .. N0
« fünsgelpaltene Petitzeile «—80 Pf.;

für außerhalb des Kreises Oels
Wolmende 1 Mk. _‚ _ ::

59." Jahrgang

Anltliiher Steil."
O e i s, den 22s. März 1921.

« Belauntmachnng
An Stelle ides Schlossers Gustav Schoslz aus Oels,, O-hEI-asuer-

strasze 6, ider dsie aus ihn gesallene Wahl zum Mitglied des
Kreistages abgelehnt hat, gilt gemäß § 12 sdes Gesetzes betr. die
Wahlen zu- den Provinziallandtagen und zu den Kreistagen in
Verbindung mit § 20 a. a. O. der Schmied P a nl F e i g e an s
S p a h l i g als zum Mitglied des Kreislages gewählt —

- Oe ls, »den 23. März 1921.
Betrisst Auflösung des Demsosbilmachungsausschusses.
Gemäß § 1 der Reischksderoirldnnng über die Beendigung der

wirtschaftlichen Demosbsilmachung vom 18. Februar 1921 (R. G.
Bl. S. 189) cgjijlst der im hiesigen Kreise errichtete Die-mobil-
nrachungsaussichuß mit dem 1. April 1921 all-s ans-gelöst Sämt-
lich-e durch Fxdsie Verordnung iiber ldie Freimsaschung von Arbeits-
stellen vom 25.. April 1920 vorgeschriebenen Beschränkungen
über die Annahme und Vermittelung von Arbeit treten- von
dem genannten Zeitpunkt ab außer Kraft. Die Freiziigigleit
aus idem Arbeitsmarkt ist für deutslche Arbeiter somit wieder
hergestellte

In Ver-folg dessen tritt mit Wirkung vom 15. Mäer 1921
ab ldie Anordnung des Dei1n-olb«i-lirnachiuingsausschsusses Ire-im. die
warmem über offene und hie-setzte Stellen vom 18. Dezember
1920 (Kriexislbsllaltt S. 310) außer Kraft .

unberührt hiervon bleiben die Vorschriften über die Be-
schäftigung auslaudischer Arbeiter; auf ihre- genaue Beachtung
wird nach wie vor ssorgsälitigst Bedlcicht zu nehm-en sein. Ins-
besondere lbringe ich sdleni Ortspolizeibehörden die Anordnung Ldes
Herrn Regierungspräsidenten ivom 9. Februar 1921 ibetir. dass
Beschäftigungsrerbot für anslsäsndiische kkosnsttrattbriichige Sei-son-
arbeiter in Erinnerung Danach machen sich Arbeitgeber, die
anständische landwirtsschlastliche Arbeiter ohne ordnungsmäßige
Enttassungslpafpiere tin Arbeit nehmen-, strasbar. Derartige
Uebertretung-en ersnche ich-, mir umgebend zur Anzeige zu« brin-

Jch werde gegen dies-e Arbeitgeber unsnachsichtlichi dor-gern »
Daneben halben diese Anstände-r noch ihre zwange-reiben-

weise Abschiebung zu gewärtigen
Nach wie vor bleibt auch Idie Erlaubnis zur Beschäftigung

ausländischer Landarbeiter svon der Genehmigung durch sdsie
hierfür eingesetzte Kommission abhängig Diese Bestimmung
hat in Arbeitgebertreisen nicht überall geniigende Beachtung g»
Worts Instituan werde ich gegen solche Verstöße unnach-

Eine Zunahme »der Erwerb-swsenzissern durch die Wieder-
herstellung idem Fueizivgtgkeit auf idem Arbeian ist« bei ge-
nauer Beachtung der gesetzlichen Bestimmuan nicht zu er-
warten Bei- Bewzilligung der Erwerbslosemunerstühuug ist
deshalb mit größter Sorgsallt zu rersolhrem

Die Erwerbs-tosenf sind verpflichtet jede ihnen angebotene
Arbeit anzuan sofern sie sdtzu körperlich im Stande sind.

n »von dieser Vie ichtung können nur daim .
Wwenn idieUlnterkuni am Arbeitsort sittiich bedien-blieb-

oder wenn bei werheirateten Erwerbslosen die M _
'. Famibie erforderlich wiirde aus besonderen Verhältnissen

, sich-were Krankheit) aber nicht möglich ist.  

Die genaue Kontrolle der Erwerbsliosen wird »durch be-
sondere Anordnung demnächst geregelt .

Bei Annahme von Arbeitskräften wird es nach« wie vor
sellibsstverständiliche Plflsichct der Arbeitgeber sein, sbei gleichwer-
tigem Angebot auswärtiger und orts- bezw. kreiseingsesessener
Arbeitskräfte diesen Etetzteren in jedem Falle den Vorzug zu
geben. Wo in einzelnen Fällen hiervon old-gewichen werden

. solllte bsin ich aus Antrag der Beteiligten bereit, vermiittelnd ein-
zugreifen-. ‘ .

_ Oele-, den 18. März 1921.
Betrifft Bildung ssdes Schulvorsiandes in den ländlichen

Gesamtschulverbiinden
Ein Einzelfall gibt mir Veranlassung slir die Vorn-ahnte

der N suswsalhslen der Schulvorstänkde noch auf folgendes beson-
ders hinzuweisen-: ·

» Die Mitglieder des Schiuslloorstandes aus« den Gemeinden
sind von der Gemseindevertretruing aus der Zahl der Gemeindes-
mitglieder zu wählen, und zwar, sofern dies erforderlich werden
sollte-, durch- Zettellwiahl nach den- Grundsätzen der Verhältnis--
wsaihl, in, der Regel aber — wie bisher sub-lich —— durch Beschluß
der Gemeindevertretusnkg (Deil·egaitison). « .
_ Der Gemeindevorsteher ist als siotcher ohne besondere Wahl-
älliitiglilerd des Sechuslvorstasnides « Ebenso oerhäht es sich mit den
Gustsbesitzern »der zum Schulverhande gehörigen Güter-, jedoch
mit sdier Maßgabe daß sder Gutsbesitzer ans seiner Statt eine an-
dere oder mehrere ander-e Personen in den« Sichsnlvorstand entt-
senden Bann, je· nachdem, ob er die diihsm zustehenden Stimmen
einer oder mehreren Personen (in »der Regel der Jnspebtjor
Gutssvorsteher oder sonstige Gutsinsassen) übertragen will.

Bezüglich der Stimmenverteilung bteibt es bei dem bisher
geübten Brauch-. Sie regelt sich wie bisher nach- dem Verhält-
niss der Leistungen der einzelnen Gülter und Gemeinden zu den
Schullsarsten ' .

. Jst z. B. der Gutsherr tatsholisch,« der Schnlverbiand aber
em evangelischen so wird lder Gutsherr in der Regel auch einen
epangeslrslchen Vertreter« mit der Wahrnehmung der Mitgliedsobii
biegenheiten site-trauen ,i . -

. Dem Charakter »der einzelnen Schulen entsprechend tritt
dann noch der herr. Ortsgeilstliche als Mitglied des Schutt-or-
kspalnldles ein.- .
» Aus der Zahl keiner sNiitglieder bringt« damit der neuge-

wirhlte Schulvorstan geeignete Persönllichteiten für das Aint
des Berbandsvorstehers bezw. seines Sltetlvertreters in Vor-
Wen

 
‚ it « ._ U ätkåsladuxgdgiksgliärz 1921-. .
M Vergütung-. «-««e mtg1 eigionßuntmi

J .. ‚beim Wsäsimellåwigidindethiten 26 Mike
- in Albicm rung u serer verfngung vom .. " I
1920 .-—- IIa ‚1768 »z- -ersuchen mir, den Schnlvorständen er:
unserem· Austragauszugeben daß sie vom 1. April id. Js. ab
als Vergutung sur den Religionsunterrichxt bei: bonsessionellen
Minder-betten einen Mindesan « von .600 Ja siir die Jahres-« .
doppeljännde (ab. 7,50 all sur kjede »der j80 Stunden im Jahre ,
send ·- mäßig. « eld sitt Jedes angefangen-e Kilometer-) 
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Wso schon jetzt wegen besonderer Umstände über diese Sätze
shisnnussgegangen wird, swsie z. B. bei größerer Entfernung und
Benutzung der Eisenbahn hat es. datbei zu bewenden -

· gez. Unterschrift . » .
Oe sl s , den 21. März 1921.

Abdruck zur Beachtung . » '

. Brescia-DU, den«-i 15. März 1921.
In Abänderung unserer Rundveosiigung vom 2. Dezember

1919 —- IIn 9805 —-—-— ers-rochen mir, den Stchutlvortständen in un-
serem Aus-trage sainfzugesbenz dakß sie vom 1. April d. Ist ab als
Vergütung für den- wieiblichen Handacribeitsunterriicht einen Muts-
destsatz von 120 Miasrtk fitr sdtie Inhvesstusnde (d. i. 3 Mark sur Ie
1 Stunde wdchentlich) gewähren .

Wo schon jetzt üder diesen Ssatz hinausgegangen wir-d, hat
es dabei zu bewenden

Regierung Abteilung fiir Kirchen und Schulwesen
gez. Untesrschrikst

·O e lis, den 21. März 1921.
Abschrift svevössentlliche ich mit dem Ersuchen-, im gegebenen

Falle entsprechend zu vier-sehnen '

Oesl s, den 21. März 1921.
Na umlegen siir das Rechnungst 1920.

Der Absbautf des Rechnungsjahres 1920 steht unmittelbar
heuer. Nach dent vorläufigen Ergebnis dev Verhandlungen im
Reichstage · {über verschiedene Aenderungen zum- Reichs-ein-
botntnensteuergesetz ist nicht mehr damit zu rechnen, daß den Ge-
meinden ein höherer Aintseiil ivsoin der Einkommensteuer als der

 

im § 56, 2 Londessteueogesetz und § 3.des Asussithrrnngsgessiestzes
zum Landessteuengesetz zugesicherste "für das Steuer-jahr 1920 zu-
fließen wird. Der Herr Minister des Innern nimmt deshalb
Anlaß-, daraus hinzuweisen daß ein etwaige-r Fehlsbetrsag der
sich inzwischen für das Rie-chsnunigssal)sr 1920 heraus-gestellte hat,
bis zum 31. März durch Nsaichtsvagssusmsliagen gedeckt sein muß,
sofern dieser Weg die-r- Deckung eingeschlagen werden ssoklli

Jn- deni sich die sGiesinesisnden aus diese Notwendigkeit hin-
weise, ersuche ich die Gemeindevorstände, unverzüglich einen
entsptrsechenden Beschluß durch ihre Körperschaftsvertretnngien
herbeizuführen Es soll unbedingt- daoans gehalten werden, daß
die Besschlitsse noch in diesem Monat gefaßt und auch genehmigt
werden. Die Genehintisgunsgen sind zweckmäßig telegraphisch oder-
persönlich Ebei mir einxzuhobem —-

Der Vorsitzende des Kreisansschnsses.

Oe El si, den 22. März 1921.
Betrisst Lieserung von Vernngskartosfeln

Die zum Abschluß von Lieserungsvsertriigen im Kreise Oels
zugelassen-en Genossenschaften haben mir Verzeichnisse derjenigen
Gitter und Gemeinden vorgelegt, die mit der Lieserung von
Bertrngslurtosseln ganz bedeutend im Rückstande sind. Da die
Bedarfsstellen mit Recht aus baldige Liesesrung der ihnen zu-
stehenden Meugen drängen-, sordere ich die Gutsverwaltungen
und Gemeinden hiermit nochmals aus, ihrer Ablieferungspslicht
voll zu genügen-. —

Sollten von obengenannten Ger senschasten weitere Be-
schwerden eingehen, werde ich gegen icjeniigen Landwirte, die
ihrer Lieserungspslicht nicht nachtemmem unmchsichtlich vor-

zu.
Aus § 5 der Verordnung über die Versoegnng mit Herbst-

rartosseln aus der Ernte 1920 vom- 21. Mai 1920, wonach bei
Nichterfüllung oder nicht rechtzeitiger Erfüllung der Meinungs-
verträge Gntcignungen der zu [Referaten Mengen zu Gunsten
der Empfangsberechtigten erfolgen räumen, mache ich ganz be-
sonders mtsmerksam

Gleichzeitig verweise ich ans meine Kreisblatt-Versiigung
vomä. Föbkåtörrhärdks xswshreisigaitt Nr. 11 Seite 78. —-

e r«e’-n e·s,v-or ndeVer"nin
ortsüblicher Weise bekannt zu machen stehe 71‘011 g

- Der Vorsitzende des Kreismtsschusses,
konmnssarische Lande-at

O erst den 17. this-z 1921.

211 “ereilte; i Maxlft WMW s a "» ”m”; tj "- im. - Es . es -Vs· ‘ eine svsrdentsbi e
FWIHVW stattfinden sordere die Gemeindede
{taube auf, M maß «
weisen und die -

bis zum 15. April dieses Jahres ainzusnvetldem Im Interesse
der Kostenersiparnis beabsichtige ich bei der Frühjashrslkövung die
Körkomsmsission -·« nur aus zwei Mitgliedern- besteshen zu bassem
Ich mache wieder daraus aufmerksam, daß sowohl derjenige,
der einen nicht angeköirten Bnlten zum Decken fremder Kühe shar-
gibt, als auch derjenige, der sei-ne Kühe vsosn einem fremden-,
nicht gestörten Pullen decken läßt, msit Geldstrafe bis zu 60 aß,
entl. mit Hast bestraft swsird (§ 7 der Polsizesiverordnung)s.

Die Ballen-, die zur Körcusng gestellt werd-en selben-, sind der
Körksomsntission am Mucsterukngsorste, mit thsenrsiing versehen-,
vorzusührem · s

Die Musterungsorte und Körtermjine werden rechtzeitig im
Kreisbilsastt bekannt gemacht werden.

Gleichzeitig svserweise ich erneut aqu § 1 des Bulllienihaslmngs-
gesetz-es vom 19. August 1897„ wonach Gemeinden versplfilischstet
sind, asus jedes dosllse oder asngesaingene Hundert von Kühen oder
decksithigsen Rindern mindestens einen Bujllien zu shall-ten. Ich·
erwarte dahier entsprechende Anmeldusngen zu den Körtermsiinen
und bemerke hier-zu aber, daß die Gebüjhren auch dann zu ent-
richten sind-, wenns dass Tier entweder nicht angekört oder schließ-
lich itbershaupit nicht svoogekfiilhrrt wird. .

Der Vorsitzende des Kreisasusschnsses,
iommissarische Landrat
 

Oe i s, den 19. März 1921.
Petroleum.

Der Preis des Petrolenms hat sei-ne Sendung erfahren.
Das Liter kostet ab Laden des Kteinshsäindlers 6,50 J6. Diese-V
Preis gilt ab 16. März dis 30. Aiprsil d. Is.

Der ewigem des Kreisausschnsses.

A O e J! s, den 18. März 1921«·
Aufhebung der Zwangswiirtschnst in Briennspiritus
Das RieichisdrainntweinHMonospotlamit hat die Abgabe von

Brennsspiristus aufs Miasrxken aufgehoben
Vsosn jetzt ab ist daher Brennspiiritues üiberatlt ohne Bezugsk

merken erhälttischs.
Der Besitzende des Kresanischeifw

- O el s-, den 2-1. Miävz 1921.
Betrifst Erwerbslosensiirsorga

Den Gemeindeorgasnen und den Fitrsovgxeausschüssen machte
sich die genau-e Beachtung der nachstehend abgedruckten Richt-
ilisnien hiermit erneut zur Psslischt Ich behalte mir schon- jetzt-
bar, gelegentlich Rseivtisiosnsen »in einzelnen Gemeinden daraus-hin-
vsorineihsmen zu lassen, osb die gesetzlichen Bestimmungen bei Be-
willigung der Erwierbslosensüsrssorge immer iVeachitung gesunden
haben-.

Zusammenstellung
der wichtigsten Bestimmungen über Erwerbsldsenssiirsorge
-(Reichslverordnunig vom 26. 1. 1920 —- ·R. G. Bl. lS. 98 -—-—,
abgeändert durch die Verordnungen Vom 6. 5. 1920 —-

ER. G. VII-S. 871 —- und vom 11. 8. 1920 —- ER. G.Btl. S. 1574.)
Die Ausgaben eines jeden Monats sind sofort nach Mo-

natsszchsluß anszmsmsekdden. " «
Zu- den mehrere Monate vers-später zur Anmeldung kom-

menden Ausgaben für. Erwerb-sto-senlsiirsosrge swerden Beihilfen
nicht gewährt

Verwaltungs-kosten- ... Ehsiesrzu gehören nicht die Kosten für
Beschiasfsung »von Etinxrichitungsgegenstäindem die im EBiesistze der
Gemeände sgesrbsfseiisben '—— sind zu- ibelegen-. ·

n § .
Wo sind Personen izu suntsertstüktzenz die am 1. August 1914 deinen
Wiohniosrt im Sinne des § 8 a der gi. V-. iüibser E. F. hatten-?
a) Personen, die am 1. 8. 1914 i? rrser Miiitiäopsliichlt genügten,

sind endgültig uuterittii‘guugßiberecbitigt an ihre-m letzten
Wohnort vsosr der- Einzisehung zum Heeresdienst

Wie lange iist die Ausenthatstsgemeinde unterstützungsdtstichtigP
Lsäsngistens 4 Wochen« jedoch dann »die Untesrstiijtzung noch Eoosr
Ablakuis svon 4 Wochen eingestelllt Werben, wenn der Er-
werbs-lasse schon vorher in der Lag-e list, piin sein-en früheren
Wohnort :zu:vii1ctzudelhtoens. . ·

Kann- onihnungsimasnael und Mungel san Beschiistigung seitens
der zuständigen Wtohnortsgemeinde als Ablehnung sitt die
Uebernahme der Erwerbslosen geltend gemacht werden?

Nein. Zulässig ist aber eine Vereinbarung zl " zehen- der - von ungestörten- Butten hieraus hin- u: .
n,- welche gehört werden {einem bei ‚im «

Au nimm: und-der Wohnortgemeindex daß der .
Me fkein der Ausenthwltsgemeinde verbleibt und von dieser
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Gemeinde sür Rechtinng der zuständigen Wlohnortgemeisnde
über 4 Wachen hin-ans unterstüttzst wird-. » s

Zur Familie im Sinne der R. V. über. E. F. gehören
nicht nur der Ehegatte und Verwandte ans- iusnd absteigen-
der Linie, sondern auch Seitenverwandte . nnd. Ver-
Zhswgigxrm sasern sie den Haus-stand teilen
u s—

Personen mit ein-er Beeintr«ächstigsung der Erswserhsssähigrkeit
von mehr als 66% % sind arbeitsunfähig usnd fallen nicht nnter
die Er«werb«slosensiirsarge. - -

Kriegssolge.
Erwerbslosigbeit ist nnv dann eine Folge des Krieges, wenn

sie ausschließlich oder itberwiegend eine wirtschaftliche Nachl-
wirkung der Kriegszeit ist-. In erster Linie kommt hierbei- der
Mangel an Rothstossen und Kohle und der hierdurch hervor-
gerusene Rückgang der Beschäftigung der Industrie, Handwerk
nnd Handel in Frage Es wüjrde gegen Sinn nnd Wortlaut
der R. V. nnd E. F. Iv erstoißenz wenn »ij«egilicher Arbeits-mangel«
als Kriegssoälge betrachtet würde. « .

In den Fällen-, in denen Arbeitnehmer freiwillig ihre Ar-
beitsstellung iverlassen haben; oder aus einem in ihrer Person
liegenden Grunde die Arbeit haben ausgeben müssen, swird zu-
mäechst die eingetretene Arbeitslosigkeit nicht als Kr«i«eigssa3lge
angesehen werden können und daher der Bezug der Erwerbs-
slosennnterstützusng ausgeschlossen fein. Im weiteren Verlauf
wird aber dem Umstande Rechnung getragen werden müssen,
daß die Arbeitsbeschcasfnnsg auch siirr einen derartigen Erwerbs-
lvsen insoilge ides Krieges vielfach mit erhöhten Schwierigkeiten
verbsuinden ist. Daher ist die Znslassuing dieser Arbeitnehmer
zurs Gräväefrhslosensürsorge nach Ablans einer gewissen Zeit nicht
un tatti t. . .

Arbeitnehmern die infolge ungünstiger Witterungsver-
hältnisse zur vorübergehenden Ginstellung der Arbeit gezwungen
sind und nun nicht wie in srüheren Jahren anderweite Vei-
schiästigung sinden ikö-nnen, stann »die Erwerbslossensüsrsarge ge-
währt werden. Asufgabe der Träger der E. F. ist ess, im Ein-
zelfaer zn präsen, ob inach den ivorhankdenen Umständen die
Esrswierbsslosisgkeit als Kriegssolge angesehen swerden kann-

b erfbauerv, die in Untersuchungs- oder Strafhaft genommen
sind, ikommien füsr die Erwerbslosensiirsorge nicht in Frage-, auch
können den Angehörigen die Familienzuschläge nicht gewährt-
werden Sind die Angehörigen der ins Hast befindlichen Person
infolge längerer Dauer der Hast auf Erwerbs-tätigkeit ange-
wiesen, snsnd gelingt es ihnen trotz längerer Bemühungen in-
solgse der nngiijnstigen Verhältnisse aus dem Arbeitsmartt nicht«-,
ein-e geeignete Beschästigung zn finden, so werden die Träger der
E. F. im Einzelsatlle zu prüfen halbem ab nnd von welchem
Zeitpnnkte an die ererdsslosigkeit überwiegend —als Kriegs-
feige anzusehen nnd die ErwersbsslioisenkUnterstüttznng beim Var-
slisegen der übrigen Voraussetzungen zn gewähren ist.

Vorübergehende Erwerslsosisgkeit infolge Streits bedingt
teisnen Anspruch aus Etrwerbssliosenunterstlitznng Früh-estens
4 Wochen nach Ahsschlnsz des Ausstand-es oder der «" -An-sss:)!er.rgtn-g
kann den Arbeitnehmern beim Varliegen der allgemeinen
Voraussetzungen ErwerbslsoILenmnterstürtznng gewährt (werben.

Zu § 8. Verpslichtnngi er Erwerbs-lassen zur Annahme ge-
eigneten- nachgewiesener Beschäftigung .

Die Annahme einer Bie schäftigusng die dem Erwerbs-lasen
nach seiner körperlichen Bes ' sfenheit zugemutet werden kann,
darf nur abgelehnt werden, wenn- .
1 sitt Zie Arbeit nicht angemessene-r asrtsiibslichser Loh-n geboten

wir , . i «
2. die Unterkunst sittlich hedenklich ist, .— »
3. bei« dVerheirateten die Vser.sorgung der Familie unmöglich

wsrri . « .
» Wenn eine ( erwerbslose Fran sich grusndlos weigert, die ans-

gebotene Ha-nsarheit anznnehmen, dann ist die «Erwerbslosen-
unter tittzung zn der-sagen ader zn entziehen s- ·

milienznschlläige nach § 8 Absatz 3 ind nur dann zu
gewähren, wenn seinem Erwerbsliosen Beschäftigung anßerhalb
seines Wohnortes nachgewiesen ist nnd die iMitnahme der
Familie in diesen seinen neuen Wlohnotrt nicht möglich ist.

Wart ei ’-.9. ez t «- · ‘
gie« gUnsterstiitzmsng, idlars erst nach einer Wartezeit non min-

destens eine-r Wdche gewährt werden ? Eine Wartezeit darf jedoch
nicht sehne-et wetten sitt —

1. diejenigen Pier-sauern die in is ren srüheren Wahnort zurück-
MÆUL W" efer- ihrer " in ihren srüheren Wohnort  

2. Kriegsteislnehmen · die ennmitteldar nach ihrer Entlassung
don Heere nnstenstüttzungsbediirstig werben, ' «

3. «Kurza.rbeiter, denen Kurzatrbeiternnterstiitzinng nach- § 9
Abs. 2 der R. V. über E F. zu- gewährren ist, .

4. Persbauen}, die nach-« einer Beschiiftignng Von weniger als
6 Wloschen oder nach Krankheit von mindestens einwsöchiger
Dauer unterstiitzusngshediirftig werden-,-

5. Personen, die unmittelbar »vor Eintritt der Uniterstiitznngs-
bediirfitigkeit Kuxrzarbeist geleistet haben nnd deshalb Lohne
kürzungen nnitesrwsozrsen waren. «
E. F. ist nur für die 6 Wochentage zu zahlen
Darans geht hervor, daß lediglich nur siir Sonntage nichts

au zahlen ist, dagegen Unterstühnng siir Feiertage, die ans einen
Wsocheniag fallen, znlässig ist-.

Anrechnng der Einnahmen der ererbslosen nnd seiner
Angehörigen ans die Gmerbslafenunterstiinnng

Ein ans Gelegenheitsaribeit erzielten Verdienst des Erwerbs-
losen ist nach Abrechnnng seines Stieueranteislts ivan 1'5 v. H. nur

 mit 60 d. H., bei besonderer Bedüjrftigkeit des Erwerbslosen
mit 50 b. H. aus die Erwerbs-tosennnsterstütznng anzurechnen

Beim erstmaligen Antrage auf Erwerbsbosennnterstützsung
sind die Gessiuchsteller ausdrücklich daraus nnsmerbsam zn machen-,
daß sie etwaigen Arbeitsverdienst ihrer Angehdrigen anzngeben
haben-, weil dsiefer auf die Erw-errsslosennnterstühnng bestim-
mungsgemsäsz zur Anrechnung gebracht werden mnßi.

Renten und Unterstützungen die der Erwerbslsose sesllist be-
zieht, sind zur Hälfte ihres Betrages aus die ein sgietoährende
Erwerbslosennnterstüstznng anzurechnen

. Familienznschläge siir ein nneheliches Kind ikönnen an den
nnterhaltnngsspflichtigen Vater bei dessen Erwerbslosigsteit ge-
zahlt werden, wen-n er das Kind vor Ein-tritt der Erwerbs-
losigkeit ganz oder in der Hauptsache unterhalten hat.

Fiisr Stieflinder sind Familienzuschläge nicht zuständig.
Die Fasmsiliisenznschtläge die sein Erwerbs-loser erhält-, dürfen

insgesamt dajs 1 Z sache der ihm getoiihrten Unterstützung für
die Zeit vam 1. 1. ‚210 his 31«. 3. 211 das 2 sache nicht übersteigen

Zu § 9a. Die Hiöchstdauer der Grswerhslsosennnterstiistznng
ist im allgemeinen aus 26 Wochen sestgesetzt fii'r‘
a) landwirtschastliche Arbeiter nnd "Ar«bei-terinnen, ansschließe

lich Saisonarbeiter »und Saisosnarbeiterinnen,.
. b) Hasussspersonah einschl. Auswäeterisnnen
c) im Gaste und Schankwirtschastsgewerbe beschästigtes weib-

« liches Personal-, soweit es zusr Hanswirtschast geeignet ist,
d) liedirge weibliche Industriearlbeisterinnen die vor dem

Kriege alss Dienste oder Hanssmädschen deschjästigt waren
aus höchstens 13 Wdehien ·

Bei Streitigkeiten zwischen den Trägern der E. F. über
die Unt-erstützungs- oder sEsrstattnngsnsliicht entscheidet die Laus-
destzentralbehörsde (-oder sd er Reichlsairbeitsminister) unter Aus-
schilsuß des Rechtsweges endgültig Anträge auf Entscheidungen
dieser Art sind jedoch nicht unmittelbar der ·«Landesszentratlbe-
bliebe, sondern Oder Kosmmunaclaussichtsbehösrde der in Anspruch
genosmmenen Gemeinde darzulegen ·

Erwerbslosenräte. Die Gemeinden sind nicht- verpflichtet
Arbeitslosen- odser Esrswerbslosenräte all-s berufene Vertreter der
Erwserbssllosen anzuerkennen Einzeer sbsesosnders geeignete Er-
swserbislozssze können zur sprattisfxchens Mitarbeit bei- den Ausgaben
der »E. . herangezogen nnd zn diesem Zwecke in »die Fürsorge-
aussschiissse sbersusen werden. « "

, Oe Il s ,, den 21·. März 19231-.
Den Herr-en Stasntdesbeamten des platten Landes dringe

ich meine Verfügung svam 28. April 1915 -— K. I. 138-5 —- in
Erinnerung wanach mir die Eltachweisnng über standesamtlich
beurkundetes Kriegssterbefälle dies den sStandesämtern nicht
dnr meine Vermittelnng angezeigt sind, fii‘r jedes Vierteljahr
psün tlisch bis zum 5.- jedes ersten Monats im neuen Vierteljahr
einznreichen ist. -' » ś

sDie nächste Nachweisnng ist am 5. April d. Js fällig

- . ·« , . O.esrss,«teaeI.«Mä«-ksz 19212
Der - Her-r Minister sitt Wi senscha J, Kunst nsnd Volls-

sbitldinng gibt betanntz," daß bei Übiibem’, Finden-ten nnd _ Lehrerin
sdentscher - Nationalität ans den ablgetrennten Teilen Deut-Feh-
slands -ioswie ans dem sonstigen dentschen Sittrachgebteh die ich
znm esnche deuiseher Unterrichtsanstalten (Schu!len, Univers
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sitäten usw.) sowie zur Teilnathsme an warfen ioder zu- ähnlichen
Zwecken nach Deutschland begeben, der Sichtvermerk gebuhireiie
frei erteilt wird.

O e·-l s, den 17. März 1921.«
Dem Standesbeaniten in Wisclendoiris, Landkreiss Schwind-

nitz, sind gelegentlich ein-es Gisnbruchs in der _ Nacht vom 17 . zum
18. Februar- d. Js. zwei Standesaimtssiegel gestohlen worden.
Der ältere Stempel trägt die Inschrift ,,Kbnigl. Stasndesamt
Alt Jlauernick«, und ein- neuerer die Inschrift „ .6 .eu«ßs·. Stan-
desasmlt Alt Ianernisch Kreis Schweidnitz««, beide miist Adler-.

Das neusbesrhaffte gültige Diseiitstsiegekl des »Standes«am:ts
Alst Jauernick wird zur Vermeidung von mißbrauchlischer Be-
nutzung des abhanden igelosmsmenen die Bezeichnung-: ,,sPreu.»sz-i!-
sches Standesaimt Alt Junernick, Kreis Schweidnitz« und eine
„2“ unter dem preußischen Adler füthren « .

Die Psoilizeiosrgane des Kreises werden angewiesen, nasch-
dem Täter zu sfabnden sund im“ Ersmititelsungssalle dem Kreis-
ausschsuß in Schwseidnitz Mitteilung zu machen.

_ Qesl«s, den 22. März 1921.
Die Ortspsoilizeisbehdrden erinnere ich an die Erledigung

meine-r Verfügung vsoim 27. März 1919 —- L. I. 2677 —- be-
strseffend Einreichung der Ergänzungslisten zur Grsäsberlispte bis
zumde10. April d. Js. Formulare kannen bei mir ansgeiordert
wer " n. . s

Die Herren Anitsdowsteber in Gö.r-liitz, Langenhds, Sacrau,
Schleibitz und Ule·ersdiosrf, in der-en Bezirk keine Friedhöfe vor-
handen sind, brauchen Fehlasnxzeige nicht« zu erstatten.

 

Oel s·, den 23. März 1921.
Die Tslchechotssloiwalische Gesandtsschast in Berlin hat mit

Verbalnoste vom 12. D. Mts. “i'm: Auftrag ihrer Regierung Ein-
spruch dagegen erhoben, dassz die tgsichechoslsoswailischen Arbeiter in
Deutschland dem Legitimiesrungszwang der ausländischen Ar-
beiter- unterwsozrfen werden, da dies gegen Artikel s276 d des
Friedensverirages verstoße. Das Auswärtige Amt ist dies-er
Auffassung entgegengetreten Da jedoch angenommen werden
muß, daß zahlreiche Tschechosslsoiwaten Dishsrer Legitimatioinispflicht
nicht rechtzeitig nachkommem so sstelle ich den Ofrtspoölikzeibehörden
anheim, zunächst vor weiteren Ausweisungen tschechoislowaksischer
Astbseitser Abstand kziu nehmen.

O e .l s, den 17. März 1921.
» Der Häussler Daniel Lyilowndl aus Tarniowitz, Kreis Brieg

ist mit seinem C‘ ihne Gottliieb, der schwachsinniig isst, am Freitag,
den 18. Februar giin den Tarnoswitzer Wald nach Holz gefahren
Dabei sandte der Vater den Sehn an ein-e weitere Stelle zu
seinem anderen Sohne Daniel. Aus diesem Gange ihat er sich
svserisrrt und iisst bis pheuxte noch nicht zurückgekehrt-. Die Er-
mittelungen waren erfolglos »

. Die Ortsbehcörden und Herren Laindjiäger des Kreises er-
suche sich» nach« dem Vsexrmsisßsten Ermittelungen anzustellen undl
im Augindungstfalle dem Herrn Ltaindrat in Briieg Mitteilung

« zu ma- en. _

. B e r l in- W. 8, den 2B. Februar 1921.
Wie anss mehreren an mich gerichteten sGingasben und Be-

schwerden chervdrgebt, wird Don Den Untserhsaltungsträgern
offenttlicher mittlere-r Schulen sversschiedentlich die Meinung ver-
treten, daß sie nach- Annashsme des neuen Misttelsichuillehrer-
Diensteinlosmtmensteuergesetzes durch die Preußische Landes--
ve ammiliung Gehnlter an: Die _ Lehrlväfte dieser Schulen nicht
m zu« zu len hatten-, da die Zahlung nunmehr aus der

«—.Lsa-ndesmcitte ichnslstasse zu leisten sei. ś In seinigen Fällen sollen
die betreffenden Lehrpersonen Ehiesrdurch bereits in erhebliche

' wirtschaftliche- Stchlwiersigckeiten geraten fein.
ṅ Demge nlilber weisse »ich darauf bin, daß das neue Mit-tel-
schullehrer ienstesinlommensgesetz erst mit Der Veröffentlichung

» Im der EPireufztissschen Gsfetztsoammlung die noch« bevor-steigt, Gesetze-se
kraft erlangt, dass Dienstmnloimmen der Lehrer »und ehrermnen
an den . ntlichen nuttleren Schulen bis dahin-« als-o in der biss-

‘ beugen »in von den em- Sschulnnrershatmng Verpftiichtetieni
weiter ' werden muß. Aber auch nach Indiiasttireten des
Weber wir see nicht mögt-ich „fein, D' ‑ . ‚ -
FWeiniermin an sogleich aus - M W ZWW ”um wenn.

,öf-f.ent.lichung mittels Platkatanschlasgst

 eawvewiieiichwmasse zu ,

übernehmen, da sbiis zum Erlaß der notwendigen Ausführung-si-

bestimmunsgen und Usebesrleitiing in die neuen Verhältnisse

immerhin noch eine gewisse Zeit vergehen wird Zur Per-

meidsung Don Stockungen in den sGehailtszarhlsungen und einer

wirtschaftlichen Schädigung der Lsehrrpersonen ist es Ida-hei- noti g,

daxsz die Unstershasltusnsgsträiger öffentlicher mittlerer Schulen die

Ziat tun-g zu Lasten der Laiidesmittelschusplkasse solange weiter

l·eisten,« bis die Neuordnung diusrchgefuhirt ist. Das kann umso

unbedenklicher geschehen, als eine «G-eigenksosrdserun«g in den Bei-

trägen besteht, die Die beteiligten Gemeinden nackch dem neu-en
Gesetz Dom 1. Alpen 1920 ab an die Landesinittelssckuiltasse zu
entrichten ihaben und diese Beistriadge demnachst mit den Gehalts-
zahlungen verrechnet werden köunen. .

Der Minister für Wissenschaft Kunst und Volksbildung
J. «A.: gez. Klotz-sch.

. B e til-i n, den 12. März 1921.

Verordnung über Die Abänderung der Wahlosrdnuiig für Die
Landwirtschuftskammern vom 6. Januar 1921 (Gesetzsasmml.

S. 44) Vdsm 12.. Miiez 1921. . «

Aus Grund des § 9 des Gesetzes über Die Land-wirtschafts-
tammern lvom 30. Juni 1s894 (Gesetzsamml. 6.126) isn Der
Fassung des Gesetzes vom 16. Dezember 1920 (G-esetztsanism«l.
1921 6. 4·1) wird die Wtachldrdnnng fi'vr Die Lazndwir«tschafts-
tammern Dom 6. Januar 1921 (Ge«ssetzsammsl. 6. 44) wie folgt
geändert: I . ·

Der Absatz 2 des § 2 erhält folgende Fa.ss:u:ng:«
,,-.(2.-) Die Abgrenzung der Stimmbezirke, die Ernennung

des Weihlvorstehers und seines Stellvertreter-s (§ 3 Abs. 1), die
Bestimmung des Washlraums sowie Tag und Stunde der Wahlen
sind Don den Gemeindevorsständen in ·o.rst:ssilbil-icher Weise bekannt
zu geben. Als ortsiibsliche Belaninrtma chsung genügt die Ver-

Die Belaniitmachung
soll spätestens am 5. Tage vordem Wtahiliage erfolgen.”

II. . ‑
Hinter § '22 wier folgender neue Paragraph eisngeschaslteti

§ Nie-.-
Wigrd nur ein Wtahilvdrschslag zugelassen, sso gelten die darin

vorgeschlagenen Bewersber als gewäshtlt Filr diesen Fall bedarf
es ei·n-esr«Abgrenzpu-ng der Stiinmbeziirile usw. nach § 2 nicht-; eine
Wlablhsandtung nach §§ 23 bis 30 find-et nicht statt. Der Wahl-
ausschuß stellt dass Ergebnis in einer Niederschrift fest. Die
§§ 447,, 4:8 gelten entsprechend

Der Minister für Widwn«HW, Ddsinänen und Forsten
Unterschrift

" _ I, « Oe l s , den 21. März 1921.
Bersstehende Verordnung üsber die Abänderung der Wahl-

oannng bringe sich hiermit zur öffentlichen Kenntnis

‑ BekanntmaW

_ » Gs ist bemerkt worden-, daß die Arbeitszeit »in manchen
kleinen Gewerbedetriebem insbesondere in Handwerks-betrieben,
noch immer nicht gemäß der Anordnung üsbecr die Regelung der
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter Dorn 28. November 1918
(R. G. Bil. S. 1334)X17. Dezember 1918 (.-R-. G. Bl. S. 1436)
geregelt ist. Hiermit wird auf die Bestimmungen der Anord-
nung nochmals ausdrülcllich dingewiesens insbesondere auch auf
die Strafbestismmungen Ziffer 10 a. ’a. O. («Geldstrasfe biss- zu
2000 c/lt, im Unvermbgensfalle Gefängnis sbiis zu 6 Monaten)
aufmerksam gemacht Allgemeine Ausnahmen bestehen nur nach
der . Anordnung des Herrn Regierunigsspsriäsidenten vom 2. 3.
1921 (·An»itsblatt Sei-te 91) ssiir Schmiede-, anstandsetziungsweer-
-sta-tten fur lanidwsisrtschtatftlische Maschinen und Geräte, Stelle
macheresien und Satt-bereiten welche in vollem Umfange «ober
vorwiegend qur die Zweck-e der Landwirtschaft tätig sind. In
diesen Betrieben darf die iregelsmtä tige tägliche Arbeitszeit bis
zum 3'1. Oltoder D. Is. auf ,1()«- unden ausgedehnt werden.

· Diese-r Hin-weis gilt für jeden einzelnen Atbeitgeber als
Berswarnsung.« Bei weiteren festgestellten Uebertretungen müßte
die gerichtliche Bestrafung herbeigeführt weiden '
.- Penn. Gewwbeaussichtsumt zu Oele (Wem
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· Bekanntmsarhimog « s
. betreffend . die » Vereran der Sitewererkliirungsfosrmulare
« . zum Zwecke« der Veranda-gnug zur Einkommensteuer «

für das Rechnungsjahr 1920.
· Den Gemeindebehörden gehen in den nsäschtsften Tiagen Ver-

zetchsnrsse »den-erringen Steuerpflischisigsem zu» ‚Die sei-ne Ein-kommen-
ibeusevcvbiairunsg mnserxhiaslb der durch sdie in sdien Zeiitsntnaen er-nsten-c- prfeuxtnchie Anforderung vom 23. März 1921 disk-kmni-
gegebenen Frost mit dem Erinchsenz je ein Fotmnlar nse bist

Personen surnigseshiend zuswstiesllien iumd dirs Verzeichnis mit Ve-
mehr sub-er die erfolgte Ausbundigninig der For-musique rammt
an- das snnstierzerchnere· Frmawziamit zwvüickzugieblem - »Für- solch-e
oSteuserplerchittge idmes m sdiais Viertzeichiwiss nicht awfkgkenimnmens
worden sind, zur Wirgiasbse idev Grskiiiäirnrwg jedoch Verpflichtet find
aber seine S«tieu-erex«kbwruinig abgeben wollbem werden« und) etliche
Former-law besvgefwgit. Es ist jede-m- Steusevpflsichstäigem zuinsäschft
nur ern Former-last aiuiszuihläindigeni

Uebrthbileisblenidse Fosrnnmiliaroe ersurchie ich nach Albliagnif die-r-
Sreuersevklarsuswgsifriist Aar-fang Minci- »d. J. hierher zuirüsckss

den« beigefügten Wnilsagien ldient Ein diene Verzeichnis gen-aunten  zufentdiem übernimmt.

Der kommiffarifche Landrat
D i ff e r t.

 
Lieber Zeittameradl

Nach des Tages mühevollem Wert willst Du erquid’enbe
Ruhe genießen. Mit tiefem Atetnzug läßt Du für kurze
Stunden die lärmende Welt draußen hinter Dir. Du
entspannst Deinen Körper, Du löst Deinen Geist aus«
der Enge des ‚Berufe. Glaubst Du, daß reines Nichts«
tun Dir die wahrhafte Erholung bringt? Nein! Aus
der Stube, an ber Deine Sinne sich anfänglich erfreuen-

.wlrd Dir gar bald graue Langeweile, geisttötende Leere
erwachsen. Nicht müßiggehen sollst Dui Du sollst
Deinen Geist nur andere beschäftigen! Die Zeitung-
·die Du täglich liest, hast Du gar bald durchflogen.
Ihre Erschöpfung der Zeitfragen ist Dir nicht tief genug.
Du möchtest teilnehmen an den iausendsäitigen Aufgaben
und Fragen, um deren Lösung sich die klügsten Köpfe
der Gegenwart bemühen. Unter sicherer Führung möchtest
Du Dein Urteil über bie Vorgänge in der Welt
schärfen. Auch mit dem Auge schauen möchtest Du
die Pfadfinder und Bahnbrecher menschlichen Schaffens-
Du möchtest die Menschen und Dinge, 'bon denen die
Welt ietzt spricht, von.·«!ilngesicht sehen. Das flüchtige
Wort verlangt nach einer Stütze in Deinem Gedächtnis-
es verlangt das lebendige Bild. Auserwählte Werke der
Erzähllnnst- sonniger Humor in Wort und Bild sollen
Dich erfreuen in ernster Zeit. Du fragst zweifelnd: Llnd
den Quell, aus dem ich alles das schöpfen kann, gibt es}?
Jn der zur, alles das! Llnd noch mehr harrt Deiner
sals Liberrafchung, wenn Du die »Woche« zur Hand
nimmst. Fast jede Nummer der »Woche« enthält die
töstlichen Beiträge von dem weltbetannten

Fritz Koch-Gottfri-
dem Meister des Humore, dem einzigartigen Beobachter
aller Geschehnisse unserer Zelt. Die Art- wie er bie
zverschledensten Sippen aus dem Voll holt und auf dem
Papier verewigt- ist unvergleichlich. Keiner ist vor ihm
sicher- alle erfaßt er. Den Revolutionehelden und den
Kriegsgewinnlen den Schieber und den Schieichhändler-»
den Streltwiitigen und den Tanzbesessenew den unver- -‚
sfchämten Armen und sden gewerbsmäßigen ‚Kriegs:
befchödigten«- die „Weibchen von baute", den jungen ‚
DJieiberbienen den politischen Besserwissen die glorreiche

. Republltund dieunsterbllchen Kriegsgesellschaften. Wie er-
sieht keiner die allzu-menschlichen Schwächen, erquickt reiner
durch so herzerfrisrlpende Rom", zaubert keiner so über
Sorgen und Röte trüber Zeit hinweg. — Darum, lieber
Zeitkamerad, wenn Du Dir selbst einen wirklichen Genuß
bereiten willst, verlange sofort von der nächsten Buch-
handlung oder direkt vom Verlag August Erben G.m.b.zzs
.Ißeriim Deutschlands populärste Zeitschrift- die «Woche«.



Bekanntmachung -
betreffend die Einreichung der Personen-

berzeichnisse (Stenerliften). ‘
Die Gemeindebehörden (Magistrate, Ge-«

meinde- und Gutsvorsteherl ersuche ich, die
' Personenverzeichnisse (Steuerlisten) umgebend
vorschriftsmäßig ausgefüllt hierher ein-

- zureichen.  
Oels, den 19. März 1921.

Sinansamt. «
  

 
 

Alle mm. Guts-, Gemeinde-
Binnen und Schuloocslilnde
 

 

 
   
 
 

 

seht-Ing- Nebenverdienst «
l‘iir nur 20 II- (jn Worten: Zwanzig Mark)

S zeigen wir Ihnen, wie man mit einem

Betriebskapital von 500 M.
««"« ( in einem Jahre

10000 M. u. mehr
verdienen kann.

Garantie: Geld zurück.
Interessenten erhalten ausführl. Bescheid durch
EIOELs lila... llht. II 11, kraus-last a. In.

Nordendstr. 18.
(Auch Frauen u. Invaliden können sich meld.)    10 Pfg. Rückporto beilegen.
  

—
Achtung! (Einmalige; Angebot.
5000 Arbeits- und Wirtschaftsschürzem -

blau, gute Ware, Zellstofs Mk. 7.50 das Stück;
Probesendung 6 Stück gegen· Nachnahme.

2000 Bett Strobsacke.
100 mal 200 cm haltbarer Zellstofs Mk. 15.— das Stück,

Probesendung 3 Stuck gegen Nachnabme
3000 [grobe Sacke neu,

geeignet für Karte eln, Getreide, Futtermittel usw.
r. 41 ca. 60 mal 110 cm haltbarer ellftoff Mk. 7.50,
» 42 ca. 60 mal 100 „ dichte Jute, Friedensware,

Mark 13.— das Stück, .
„ 43 ca. 70 mal 120 cm dichte Jute, Friedensware,

Mark 16,50 das Stück,
Probesendung 1e 6 Stück gegen Nachnahme.

, 5 Ell Rucksacke -
aus dichtem Zellstoff. starke

50 mal 55 cm, Mark 16,50 das Stück.
Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme.

llillo Paar Mittelgut-raschem
feldgrau Zellstoff, fest anschließend, gute -Schnallen,

Mark 4.50 das Paar-
Probesendung 3 Paar gegen Nachnahme.

- 1000 Paar Mannersockem grau.
schwere haltbare Arbeitsqizalnat Mark 7,50 das Paar,

ProbesendunFs Paar gegen Nachnahme.
. 500 Paar rauenstrümpfe. schwarz.

schwere vollgemrschte Ware, lang Mark 11,50 das Paar,
« Probesendung 3 Paar aegen»Nachnahme.

« 1000 Paar Hosentrager, .
Nr. 22 breite Gurte, haltbare Qualität. mit Lederteilen

und elaimchen Teilen, Mark 4,50 das Paar,
Nr. 25 prima Leinendand, mit Lederteilen Und Gam-

_ mrstrmpen Mark 6,75,
Probesendung 1e 3 Paar gegen Vachnahme, das Paar.

500 Inbafsnferfen.
Nr. 17 große Schatz-Pfeife »Ja Hartholz, -Hartgummi-
mundstück, auswechselbar, Nikotmfang zum Abnehmen,

mit Deckel»Mark 8.— das Stück,
Nr. 18 halblange Pfeer "Ia. Hartholz, Hornknöpfe mit
Schnur, Hornmundstuck. Schlauchzwrlchenstüch mit

Deckel, Mark 9,75 das Stück,
Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme.

1000 große Taschentricher bunt mit Kante.
ca. 45 mal 45 cm, gut m Der Walde-e, 1a Baumwolle

Mark 4.75_Da5 Stück,
Probesenduna 3 Stück gegen Narbnahme -

2000 Aluminiumldffel. garant. reinAluminium. »
» hell leuchtend-.

. Eßlofsel Mark 1,65 ä Stück,
Probesendung 6 Stück gegen Nachnabme

Kasseeloffel Mark 0.95 ä Stück, —
Probelendung 12 Stück gegen Nachnahme.

2000 .Rücbenbanbtucber, gesäumt u. mit Henkel versehen,
Nr. 11 ca. 42 mal 100 cm prtma Halbleinen Mark 9.-

ś das Stück.
Nr. 2 ca. 42 mal 100 am prima Leinen Mark 12 50 d.Stück,

Probesendung 1e 6 Stück gegen Nachnahme
500 Nasierapparate mit 1 ernge.

einfachste Bedienung, neuestes Patent nur Mark 4.25
das Stück, Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme.

Probesendungen werden wie oben angegeben an
Jedermann verschickt.

IIva Simon. Berlin-Friedenau 549.
- Schwalbachexstraße 6.

 

 
Gurte und baden, ca.

AdressensArbeit
Jch zahle pro Adresse

50 Pfg. Anleitung und
Material gegen Einsendung

von 3,50 arf.
Firma A. Kotscharm
Breslau X, Gneisenaustr. 4

lulstgzgutikt
llullsulllutälilllul
zur Insbildunl gesucht «

Bei Anstellung Mark list-r
Mark 400 Gehalt, vom am
Verrjlerunr, Wohnung III-
Famrlienanschlrsx._ arm

Auskunft erteilt um «-
Stillst-III

“krummen: Menschen

nun-« sit-elf er,

 

 

I
-

FRAUNle

Kontrollkaszse
möglichst ZERational taufe
osort gegen Barzahlung
wo "8'“?! Bett-n se .-

Allensteinerstraße 23. -

100 Mark täglich-
: Nebenverdienst:
A. Kotschara, ‘Breslau X,

Gneisenaustraße 4,
Rückporto erbeten-
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« Pisitenkarten «
: Ietlobungsanseigu :
er Hochzeitseinladuugea «
·- Bermihlungskatier «
a- Geburtsanzeigen er
e- Trauetbriefe si-
* Danisagunggkattai «-

1’. .- nackt n kurz-ite- an .1

II. Ludwige Instituten-i
Rothe, Politt 8: 00.", .‚
- fiele i.Stblei.

Telefon 58.
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Wohn- oder·
Geschäftshaus

(Stadt od. Land) au kaufen
evtl. Geldaäft‘batu rasten

u .
G. oyauut in.

va. St. Saturn Kreis Dels
(Schleifen).

· Asthma
kann geheilt werden
Sprech tunden m Breslau,
Feichstraße 12. th. links
jeden Donnerstag von 10

s 1 Uhr.
III-. mcd. III-Ists-

SpezialartherlinSWJl 
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  Neue und gebrauchte

Betten
stets zu haben.

an. Gärtner. immune. 13
Fernsvrecher 296.




